
Auf jede Weiıse sollen WIr teilnehmen Konzelebration für wel Klöster geneh-
lıturgischen Tun der Gemeinschaft: migt (Parıs, ulı Das Benediktiner-

kloster VO.  3 Calcat und der Dominikaner-durch Gesang, Gebet und Beitrag ZAL
Wirken liturgischer Arbeitsgruppen. Al konvent VO Soisy-sous-Etoilles 1n Frank-
das eschehe 1n Einheit MIt Priester un reı en „probeweise“ die Erlaubnis
Bischof. erhalten, die heilige Messe 1n Konzelebra-

Schliefßlich darf lıturgisches Beten tion tejern. Dieses Privileg wurde VO:

nıcht se1in VO übrigen Leben, postkonziliaren Rat für die ur  ührung
ıne Art (Jase der ein Vorwand, sich derz- Bestimmungen des Dekretes über die

Liturgiereform gewährt. Dıie Benediktiner-den Verantwortlichkeiten des Alltags
entziehen. Es soll sowohl die Hingabe abteien VO: Montserrat, Spanıen; Mared-
uUuUnNscrer SaNzZCH Exıstenz als auch die SOUS, Belgien; Marıa Laach, Deutschland;
Quelle uUuNserCcs apostolischen Einsatzes be ant Anselmo, Rom, hatten bereits VOLIr

deuten.“‘ kurzem die Erlaubnis erhalten,
(Documentation catholique, (KNA „33- 1964}

le 16me Fevrler, 1964) Dr. Rafael Kleiner OSB

WERKWOCHE FÜR KIRCHENMUSIK
VO bis ugus 1964

Thema Konzil und Kirchenmusik. Reiferate: er Roder lturgıe als
Voraussetzun tür Kirchenmusik; Rollenverteilung in der Liturgle; Hat der hor
noch Existenzberechtigung; Lateinische Sprache un: Volkssprache; Tradition und
11EeUC Formen. Dr. Armın Gruber: Wie bringen WI1TL das Volk AB Singen; Der hor
bei der Betsingmesse und beim deutschen Hochamt.

Die Werkwoche für Kirchenmusik WAar ein ichtlich schöner Erfolg un! damit
eiıne Freude für die Leıter un Reterenten un alle 120 Teilnehmer. Das Thema
„Konzil und Kirchenmusik“ leuchtete 1n den täglichen Retferaten immer wieder
181481 und tieter auf und ieß unLns icht DU einer singenden Gemeinschaft
sondern ıner echten Altargemeinschaft zusammenwachsen. DiIie Chorleiter VCI-
standen ausgezeichnet, uns: ın kurzer eıt einen reichen Schatz mehrstimmigen
Chorwerken und auch Choralgesängen beizubringen. Es gab ein wahres Wett-
eitern der beiden Chorleiter, mit unXns viel Wertvolles erarbeiten. jel diskutiert
wurde das Thema „Choral Volksgesang?“ WiIr erlebten 1n diesen agen,
1n kurzer e1it eintache un: auch schwere Choralmelodien erlernt werden können,
und Interesse un! Freude Choralgesang wurden dadurch geweckt und bestärkt.
Sehr eindrucksvoll WAar die abendliche Feierstunde 1n der Nonnberg-Kirche, besonders
durch den mächtigen OTr der Friedenslitanei die Muttergottes. Zur be-
sonderen Freude gereichte uns, dafß WITLr das JjJüngste Werk Professor 0Se: Kron-
steiners, das „Memortates. beim teierlichen Schlußgottesdienst AA Uraufführung
bringen urftften. Sehr wohltuend empfanden WITL die aufmerksame, ürsorgliche
Betreuung und gute Organisation. Edeltraud Wirleitner OSB

SPRACHE UN  — DER LITURGISCHEN
(aus: Worship XXXVIL—8  7 568 S VO:  - Salvatore Marsili OSB]

Beide sind notwendig, besonders die Sprache, denn mıit ihr steht oder das
Kennzeichen einer lebendigen ıturgle. Diese wird breitesten Ausma{ß zerstört,
Wenn die Sprache icht verstanden wird Wir dürten die Mahnung des Korinther-
briefs icht VEISCSSCH.: „mMit dem elst, ber auch mit Verständnis“! Be1 der Be-
handlung des Sprachproblems nımmt 11a  - oft Zuflucht Fiktionen, wWwWas dann
paradoxen Ergebnissen hrt

Die Reinhaltung des Glaubens vgl Genauigkeit des Lateın, Vorteile einer
und unveränderlichen Sprache). Tatsächlich eschieht die Verkündigung des

Glaubens auch 1n anderen Sprachen. Darüberhinaus ist die behauptete Unveränder-
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